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Offener Brief „Mut für die große Pflegereform jetzt!“ 
 

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler, sehr geehrter Herr Vizekanzler, 

wir fordern Sie auf, jetzt den Mut für eine große sektorenübergreifende Pflegereform zu finden. 
Jetzt müssen die Weichen für die Sicherung der pflegerischen Versorgung gestellt werden. Dazu 
brauchen wir unter anderem eine Absicherung der Leistungen für Pflegebedürftige, einen 
schnelleren Einsatz internationaler Pflegekräfte und die sichere Refinanzierung der Pflege.  

Am 20. November 2025 sind wir bereits mit einem offenen Brief zur prekären Lage der 
Langzeitpflege an Sie herangetreten. Die Unterstützenden des Schreibens repräsentierten 
verbändeübergreifend mehr als 30 Prozent der Pflegelandschaft in Deutschland. Leider liegt uns 
Ihre in Aussicht gestellte Antwort bisher nicht vor, weshalb wir den Brief vom 20. November 2025 
noch einmal beifügen. 

Diesen zweiten offenen Brief haben neben den Absendern des ersten Briefes noch deutlich mehr 
Akteure und Betroffene unterzeichnet. Wir repräsentieren den überwiegenden Teil der 
Pflegelandschaft! 

Seit unserem ersten Brief ist geraume Zeit verstrichen: wertvolle Zeit für dringend notwendige 
Reformschritte, die wir aktuell nicht haben. Das „Zukunftspakt Pflege“, das am 11. Dezember 2025 
veröffentlicht wurde, ist fachlich zwar ein Fortschritt, aber greift zu kurz. Es gilt, das Versprechen 
aus dem Koalitionsvertrag einzulösen, indem kurz-, mittel- und langfristige Reformschritte in einer 
verbindlichen Roadmap für die Pflege, auch im Hinblick auf die erforderlichen Gesetze, definiert 
werden. Was wir hierfür brauchen, ist ein Pflegegipfel 2026 auf Bundesebene, um auf Augenhöhe 
das System neu zu denken.  

Pflege gehört zu den BIG FIVE Herausforderungen unserer Zeit und ist ein wahlentscheidendes 
Thema: Jeder sechste Mensch in Deutschland ist direkt oder indirekt von Pflege betroffen. Die 
Verantwortung für eine professionelle, ausfinanzierte und zukunftsfähige Pflege in Deutschland 
kann und darf nicht in das private Umfeld der Betroffenen verschoben werden.  

Pflege ist kein privates Thema, das ausschließlich Auswirkungen auf die direkt Betroffenen und 
deren Angehörige hat. Wenn pflegebedürftige Menschen mangels verfügbarer oder finanzierbarer 
professioneller Angebote von ihren An- und Zugehörigen versorgt werden müssen, führt dies häufig 
zu Arbeitszeitreduzierungen oder Erwerbsausstiegen und hat damit unmittelbare negative 
Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt und die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit unseres Landes. 
Steigende Eigenanteile, die Betroffene überfordern und vermehrt zur Inanspruchnahme der „Hilfe 
zur Pflege“ durch die kommunalen Sozialämter führen, belasten zugleich die öffentlichen Haushalte 
erheblich. 
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Pflege ist damit nicht nur eine sozialpolitische, sondern eine gesamtgesellschaftliche und 
volkswirtschaftliche Schlüsselaufgabe – ihre nachhaltige Finanzierung und strukturelle Sicherung 
sind von zentraler Bedeutung für soziale Stabilität, kommunale Handlungsfähigkeit und nicht zuletzt 
für das Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger in die politische Gestaltungskraft. Dies macht die 
Pflege zunehmend auch zu einem wahlentscheidenden Thema. 

Es ist nicht mehr die Zeit für kleinteilige Reformschritte und Scheinlösungen im bewährten System. 
Mit wachsender Sorge beobachten wir, dass die Erosion des Solidarsystems die gesellschaftliche 
Akzeptanz und Legitimität der Pflegeversicherung gefährdet. Das Versprechen, im Alter vor Armut 
und sozialer Not geschützt zu sein, droht zur Worthülse zu werden. Pflege muss in die Mitte der 
Gesellschaft und als Teil der Lösung gesehen werden, um das Solidarsystem aufrechtzuerhalten.  

Die pflegerische Versorgung wird oft als Kostentreiberin eines Wirtschaftszweigs dargestellt. 
Vielmehr ist unsere Branche selbst ein relevanter Wirtschaftszweig, der weitere Branchen in 
ihrem möglichen Wachstum unterstützt, indem pflegende An- und Zugehörige durch professionell 
Pflegende entlastet und damit ihrem eigenen Beruf in vollem Umfang nachgehen können. Mit einem 
zwölfprozentigen Anteil am BIP ist die Gesundheitswirtschaft ein wichtiger Wirtschaftsmotor. Ohne 
funktionierende Pflege kollabieren Gesundheitswesen, Arbeitsmarkt und soziale Teilhabe. 

Die Ergebnisse der Bund-Länder-AG sind zwar in Ansätzen mutiger, als wir zu hoffen wagten. 
Entscheidend ist jedoch, dass die Politik diesen Reformmut nicht durch halbherzige Kompromisse 
ausbremst. Der Vergleich zwischen den konkreten Entwürfen aus dem November 2025 und der seit 
Dezember 2025 vorliegenden, deutlich vageren Beschlussfassung, ist bereits jetzt ein Alarmsignal. 
Wir warnen davor, dass weitere zentrale Maßnahmen am föderalen Dissens scheitern, wie beim 
Investitionskostenzuschuss zuletzt, und wir hinter den bereits erreichten Sachstand zurückfallen.  

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler, sehr geehrter Herr Vizekanzler, geben Sie der Branche endlich 
wieder Sicherheit und Vertrauen! Wir brauchen klare und verbindliche Aussagen zur nachhaltigen 
Finanzierung der notwendigen Strukturen, einen konsequenten Bürokratieabbau und 
ganzheitliche Reformansätze jenseits des bestehenden Systems.   

Für Gespräche stehen wir mit unserer umfassenden Expertise gern bereit und nehmen unsere 
Verantwortung zum Gelingen einer großen Reform sehr ernst. Da der Druck auf die Pflegebranche 
stetig wächst, gehen wir von einer zeitnahen Reaktion aus Ihren Häusern aus.  

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

 

Thomas Neeb     Anna Leonhardi 

Vorstandsvorsitzender des DEVAP e.V.  Mitglied des Vorstandes des DEVAP e.V. 

 

Anlage: Brandbrief vom 20.11.2025 „Pflegegipfel jetzt!“ 

 

 



 

  

Unterstützende: 



 

  



 

  

s



 

  



 

  



 

  

 
 

Weitere Unterstützende: 

Diakonisches Werk Evangelischer Kirchen in Mitteldeutschland e.V. 

 

 

 

 


